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Einleitung 

Das IAB-Betriebspanel ist eine jährli-
che, repräsentative Betriebsbefra-
gung des Instituts für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung der Bundes-
agentur für Arbeit, die seit 1993 in 
Zusammenarbeit mit der TNS Infra-
test Sozialforschung GmbH auf Bun-
desebene erhoben wird. Seit 2000 
werden in Rheinland-Pfalz auch auf 
Länderebene ausreichend Betriebe 
befragt, so dass nun zum achten Mal 
eine gesonderte Auswertung für 
Rheinland-Pfalz vorgenommen wer-
den kann. Verantwortlich für die Be-
fragung ist in Rheinland-Pfalz das 
Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-
sundheit, Familie und Frauen. Be-
traut mit der Auswertung der Panel-
daten für das Land Rheinland-Pfalz 
ist die Gesellschaft für Wirtschaft, Ar-
beit und Kultur (IWAK) in Frankfurt 
am Main.  

Ziel des IAB-Betriebspanels ist es, In-
formationen und Erkenntnisse über 
die wirtschaftliche Situation, die Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes sowie 
das betriebliche Beschäftigungsver-
halten in Rheinland-Pfalz zu gewin-
nen. Die daraus ableitbaren Erkennt-

nisse bieten regionalen wie auch lo-
kalen Akteuren eine fundierte Basis 
für problemadäquates Handeln. Zu 
diesem Zweck werden in regelmäßi-
gen Abständen Kurzreports heraus-
gegeben, welche über zentrale Er-
gebnisse der Befragung berichten. 

Beim vorliegenden Report handelt es 
sich um den zweiten aus der Befra-
gungswelle 2008. Themen des Re-
ports sind die Beschäftigungssituati-
on von Frauen in den rheinland-
pfälzischen Betrieben, ihr Anteil am 
Führungspersonal sowie betriebliche 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Chancengleichheit zwischen Män-
nern und Frauen. Ein Großteil dieser 
Fragen wurde bereits im Jahr 2004 
erhoben – wo immer es möglich ist, 
wird ein Vergleich zu den Ergebnis-
sen dieses Jahres gezogen. 

Im vorliegenden Panel wurden 804 
Betriebe durch eine Stichprobenaus-
wahl in Rheinland-Pfalz erfasst. Die 
Ergebnisse wurden auf alle etwa 
99.800 rheinland-pfälzischen Betrie-
be hochgerechnet und sind repräsen-
tativ im Hinblick auf die Wirtschafts-
zweige und Betriebsgrößenklassen.
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Frauenanteil an der Gesamtbeschäftigung in Rheinland-Pfalz bleibt konstant 

Unter den hochgerechnet 1,525 Mio. 
Beschäftigten in Rheinland-Pfalz wa-
ren knapp 678.500 Frauen, das ent-
spricht einem Anteil an der Gesamtbe-
schäftigung von etwa 44 Prozent. Die-
ser Frauenanteil ist in Rheinland-Pfalz 

relativ konstant geblieben – er lag in 
den vergangenen Jahren stets zwi-
schen 43 und 45 Prozent. Zudem ent-
spricht er fast exakt dem Anteil der 
weiblichen Beschäftigten in West-
deutschland insgesamt (45 Prozent).

 

Abb. 1: Beschäftigte Frauen in Rheinland-Pfalz 2003-2008, absolute Angaben (in Tsd.) 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Auch wenn sich der Frauenanteil in 
den letzten Jahren kaum veränderte, 
ist die absolute Zahl der weiblichen 
Beschäftigten doch Schwankungen un-

terworfen. Sie lag Mitte 2008 um ca. 
60.000 höher als ein Jahr zuvor, was 
den höchsten Wert seit Beginn der 
Langzeitbeobachtung bedeutet.  

 

Geringere Frauenanteile bei hochqualifizierten Tätigkeiten 

Wenn man die Beschäftigten nach Tä-
tigkeiten und Qualifikationsanforderun-
gen ausdifferenziert zeigt sich, dass 
von allen Beschäftigten mit Tätigkeiten, 
die ein Studium erfordern, nur 35 Pro-
zent Frauen sind. Der Frauenanteil an 
den Inhaber/innen bzw. Vorständen 
und Geschäftsführer/innen beträgt nur 
21 Prozent. Dies zeigt recht deutlich, 
dass Frauen in höher- und hochqualifi-
zierten Positionen noch immer unter-
repräsentiert sind. 

Überdurchschnittlich viele Frauen fin-
den sich dagegen bei den Beschäfti-
gungen mit einfachen Tätigkeiten. Der 
Frauenanteil bei Angestellten und Be-
amten mit abgeschlossener Lehre so-
wie den Auszubildenden entspricht in 
etwa dem Durchschnitt aller Beschäf-
tigten. 

Die Anteile der Frauen an den einzel-
nen Beschäftigtengruppen in Rhein-
land-Pfalz unterschieden sich dabei 
kaum von jenen in Westdeutschland. 
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Abb. 2: Frauenanteile an der jeweiligen Beschäftigtengruppe in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

 Leichter Trend zur Höherqualifizierung 

Wenn man als Referenzzeitpunkt das 
Jahr 2004 heranzieht, haben sich seit-
dem einige Veränderungen in der Qua-
lifikationsstruktur ergeben. Insgesamt 

ist eine leichte Tendenz zu höher quali-
fizierter Beschäftigung von Frauen 
festzustellen.  

 
 

Abb. 3: Frauenanteile an der jeweiligen Qualifikationsgruppe 2004 und 2008 in Rheinland-Pfalz, 
Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 
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Zwar sind bei den Inhabern, in den 
Vorständen und Geschäftsführungen 
2008 anteilig weniger Frauen zu finden 
als vier Jahre zuvor. Jedoch ist sowohl 
der Anteil der beschäftigten Frauen mit 
Hochschulabschluss als auch jener bei 

den Beschäftigten mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung im Vergleich zum 
Jahr 2004 angestiegen. Zudem ist ein 
Rückgang des Frauenanteils bei den 
einfachen Tätigkeiten zu verzeichnen.

 

Frauenanteile variieren sehr stark in den Wirtschaftszweigen 

Noch immer konzentriert sich die 
Frauenbeschäftigung in bestimmten 
Berufsfeldern, so z.B. bei personenbe-
zogenen Dienstleistungen oder in so-
zialen Berufen. Daher liegt es nahe, 
dass sich die Frauenanteile an der Be-
schäftigung stark nach den unter-
schiedlichen Wirtschaftszweigen un-
terscheiden.  

Dies ist auch in Rheinland-Pfalz der 
Fall: Während eine Mehrheit der Be-

schäftigten in der Öffentlichen Verwal-
tung und im Dienstleistungssektor 
weiblich ist, ist nur jede vierte Arbeits-
kraft im Verarbeitenden Gewerbe und 
nur jede sechste im Baugewerbe eine 
Frau. 

In Handelsbetrieben sind die Beschäf-
tigten in Rheinland-Pfalz zu etwa glei-
chen Teilen männlich und weiblich.  

 
Abb. 4: Anteile beschäftigter Frauen an Gesamtbeschäftigten in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland in 2008 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

 

Deutliche Differenzen zwischen der 
rheinland-pfälzischen und der west-

deutschen Beschäftigungsstruktur von 
Frauen sind kaum auszumachen. 
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Großbetriebe beschäftigen seltener Frauen 

Der Anteil der Frauen an den Beschäf-
tigten ist je nach Betriebsgrößenklasse 
unterschiedlich, wobei eine klare Ten-
denz sowohl in Rheinland-Pfalz als 
auch in Westdeutschland zu erkennen 
ist: Je größer ein Betrieb, desto gerin-

ger ist der Anteil der Frauen an den 
Beschäftigten. Während in Kleinstbe-
trieben noch über die Hälfte der Er-
werbstätigen weiblich ist, liegt dieser 
Wert in rheinland-pfälzischen Großbe-
trieben bei lediglich 39 Prozent. 

 
Abb. 5: Anteile beschäftigter Frauen an Gesamtbeschäftigten in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland in 2008 nach Betriebsgrößenklassen, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Teilzeitquote bei Frauen nach wie vor deutlich höher 

Teilzeitbeschäftigung ist ein klassi-
sches Modell, um Berufstätigkeit und 
familiäre Aufgaben gleichermaßen be-
wältigen zu können. Wohl hauptsäch-
lich aufgrund der nach wie vor beste-
henden geschlechtsspezifischen Ar-
beitsteilung waren es in der Vergan-
genheit zumeist Frauen, die solchen 
Beschäftigungen nachgingen. 

Diese Differenz ist auch in Rheinland-
Pfalz 2008 zu beobachten: Von den 
hochgerechnet rund 399.000 Teilzeit- 
beschäftigten waren etwa 328.000 
Frauen. Das entspricht einem Anteil 

der weiblichen Beschäftigten an den 
Teilzeitkräften von über 82 Prozent.  

Insgesamt waren in Rheinland-Pfalz 26 
Prozent aller Erwerbstätigen als Teil-
zeitkräfte beschäftigt. Unter allen weib-
lichen Arbeitskräften liegt dieser Wert 
bei 48 Prozent, d.h. nahezu die Hälfte 
aller erwerbstätigen Frauen ist in Teil-
zeitarbeitsverhältnissen beschäftigt.  

Diese Anteile blieben gegenüber den 
vergangenen Jahren praktisch kon-
stant (2004: 25 bzw. 47 Prozent). Auch 
sind keine Differenzen zwischen 
Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 
zu erkennen. 
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Abb. 6: Teilzeitquoten von Frauen und allen Beschäftigten in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 
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„Frauen- und Männer-Betriebe" 
Für die folgenden Untersuchungs-
schritte wurden die Betriebe unterteilt 
in jene, die überwiegend Frauen be-
schäftigten (70 Prozent und mehr aller 
Beschäftigten), Betriebe mit durch-
schnittlichem Frauenanteil (zwischen 

30 und 70 Prozent), und Betrieben, die 
keine oder unterdurchschnittlich viele 
Frauen beschäftigen (<30 Prozent 
Frauenanteil). 

Abb. 7 zeigt die Häufigkeitsverteilung 
des jeweiligen Betriebstyps. 

 
Abb. 7: Verteilung der Betriebe nach Anteil beschäftigter Frauen in Rheinland-Pfalz 2008, An-

gaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Ausgangsthese für die Einteilung ist, 
dass „Frauenbetriebe“, d.h. Betriebe 
mit hohem Anteil von Frauen an der 
Gesamtbeschäftigung, spezifische Un-
terschiede gegenüber den anderen Be-

trieben zeigen, beispielsweise bei der 
Gleichverteilung von Führungspositio-
nen oder der Förderung von Maßnah-
men zur Verbesserung der Chancen-
gleichheit. 

 

„Frauenbetriebe“ gibt es vor allem im Dienstleistungssektor 

Die so gebildeten Betriebstypen vertei-
len sich sehr unterschiedlich auf die 
verschiedenen Wirtschaftszweige. 
Während im Baugewerbe acht von 
zehn Betrieben unterdurchschnittlich 
viele Frauen beschäftigen und kein 
einziger Baubetrieb über 70 Prozent 
Frauenanteil hat, sind fast 40 Prozent 

der aller befragten Dienstleistungsbe-
triebe frauendominiert.  

Zwischen beiden Extremen finden sich 
die anderen Wirtschaftszweige, wobei 
auch im Verarbeitenden Gewerbe eine 
deutliche Unterrepräsentanz von 
„Frauenbetrieben“ zu beobachten ist, 
während Betriebe aus den Bereichen 
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Handel, Öffentliche Verwaltung und 
unternehmensnahe Dienstleistungen 

allesamt recht nahe an der Gesamtver-
teilung liegen. 

 
Abb. 8: Sektorale Verteilung der Betriebe nach Anteil beschäftigter Frauen in Rheinland-Pfalz 

2008, Angaben in Prozent 
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Teilzeitarbeit verteilt sich in „Frauenbetrieben“ gleichmäßiger 

Die oben erwähnten Differenzen von 
Männern und Frauen in den Teilzeit-
quoten werfen die Frage auf, ob der 
Frauenanteil an der Beschäftigung 
hiermit zusammenhängt. 

Ein Split anhand der drei Betriebstypen 
liefert hierzu eine klare Antwort: Je 
mehr Frauen in einem Betrieb beschäf-
tigt sind, desto gleichmäßiger verteilt 
sich die Teilzeitarbeit auf Männer und 
Frauen. In Betrieben mit unterdurch-
schnittlichem Frauenanteil hat nur je-

der zehnte Beschäftigte eine Teilzeit-
stelle – aber über ein Drittel der dort 
beschäftigen Frauen arbeitet in Teil-
zeit. Umgekehrt sind in „Frauenbetrie-
ben“ zwar mehr als die Hälfte der 
Frauen teilzeitbeschäftigt, allerdings 
beträgt hier die Teilzeitquote insge-
samt auch 50 Prozent. Mit anderen 
Worten: Die geschlechtsspezifischen 
Unterschiede sind in diesen Betrieben 
– auf sehr hohem Niveau der Teilzeit-
beschäftigung - nahezu nivelliert.
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Abb. 9: Teilzeitquoten von Frauen und allen Beschäftigten nach Anteil beschäftigter Frauen in 
Rheinland-Pfalz 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Die genauen Gründe für diese Unter-
schiede lassen sich hier allerdings 
nicht eruieren. Neben der Vermutung, 
dass in frauendominierten Betrieben 
eine größere Sensibilität für ge-
schlechtsspezifische Probleme be-
steht, wäre es auch denkbar, dass 
Männer eher eine Teilzeitbeschäfti-
gung eingehen, wenn dies im Betrieb 

ohnehin üblicher ist, bzw. dass in die-
sen Betrieben aufgrund ihrer sektoraler 
Spezifika (hoher Anteil an personen-
bezogenen Dienstleistungen) andere 
Arbeitszeitregelungen üblich und mög-
lich sind als beispielsweise im (män-
nerdominierten) Produzierenden Ge-
werbe. 
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Auf oberster Führungsebene sind nur 24 Prozent Frauen

Zur obersten Führungsebene eines 
Betriebs zählen nach der im IAB-
Betriebspanel vorgenommenen Defini-
tion neben Inhabern, Vorständen oder 
Geschäftsführern auch noch Betriebs- 
oder Filialleiter. In Rheinland-Pfalz wa-
ren im Jahr 2008 hochgerechnet ca. 
126.600 Personen auf dieser höchsten 
Hierarchiestufe tätig. 

Hiervon waren etwa 30.700 Frauen, 
was einem Anteil von 24 Prozent ent-
spricht. Dies bedeutet, dass der Frau-
enanteil in der obersten Führungsebe-
ne gegenüber 2004 um drei Prozent-
punkte zugenommen hat. Die absolute 
Zahl an weiblichen Führungskräften in 
Rheinland-Pfalz liegt dagegen um etwa 
2.000 niedriger liegt als vor vier Jah-
ren. 

 
Abb. 10: Frauenanteil in erster Führungsebene in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2004 

und 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

In Westdeutschland war der Anteil der 
Frauen an allen auf der obersten Füh-
rungsebene Tätigen etwa ebenso ge-
ring. Insgesamt waren in Westdeutsch-

land etwa 2,07 Mio. Führungskräfte auf 
oberster Ebene tätig, davon knapp 
479.000 Frauen. 

 

Frauen in oberster Führungsposition sind vor allem bei Großbetrieben die 
Ausnahme 

Die Anteile der Frauen an den Füh-
rungskräften verteilen sich nicht 
gleichmäßig auf die Betriebsgrößen-
klassen. Stattdessen gilt, dass die 
Wahrscheinlichkeit, eine Frau in einer 
Führungsposition anzutreffen, umso 
größer wird, je kleiner der Betrieb ist. 

In Betrieben mit weniger als 10 Be-
schäftigten ist mehr als jede vierte 
Führungskraft weiblich, in Großbetrie-
ben nicht einmal jede achte.  

Es muss hierbei allerdings berücksich-
tigt werden, dass der Frauenanteil in 
Großbetrieben insgesamt leicht unter 
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dem Durchschnitt liegt, nur knapp 40 
Prozent der dort Beschäftigten sind 
Frauen. Dies allein erklärt jedoch nicht 

ihren geringen Anteil in den obersten 
Führungspositionen. 

 
Abb. 11: Frauenanteil in erster Führungsebene nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 

2004 und 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Deutlich wird bei der Betrachtung der 
Zahlen von 2004 jedoch auch, dass die 
Unterschiede in jenem Jahr noch we-
sentlich klarer waren. Die Anteile der 
weiblichen Führungskräfte in den Be-
triebsgrößen haben sich binnen vier 
Jahren einander angenähert – so ist 
der Frauenanteil an den Führungskräf-

ten in Großbetrieben in diesem Zeit-
raum um drei, in Mittelbetrieben sogar 
um acht Prozentpunkte angestiegen. 
Ob dies eine generelle Entwicklung 
oder nur eine Momentaufnahme ist, 
müssen weitere Untersuchungen zei-
gen. 

 

In drei Viertel aller Großbetriebe ist keine Führungskraft weiblich 

Die reine Anzahl von weiblichen Füh-
rungskräften allein sagt noch nichts 
darüber aus, ob nicht doch auch Frau-
en die oberste Führungsebenen in Mit-
tel- und Großbetrieben besetzten, 
wenn auch nicht in gleichem Umfang 
wie Männer. 

Um dies zu untersuchen, wurden die 
Betriebe in drei Typen unterteilt:  

• Jene ohne Frauen auf der obers-
ten Führungsebene (72 Prozent al-
ler Betriebe),  

• jene mit bis zu 50 Prozent Frauen-
anteil auf dieser Ebene (11 Pro-
zent aller Betriebe),  

• und schließlich jene, bei denen 
mehr als die Hälfte der Positionen 
der ersten Führungsebene von 
Frauen besetzt wird (17 Prozent al-
ler Betriebe). 

Abb. 12 zeigt die Verteilung der einzel-
nen Typen auf die Betriebsgrößen. 
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Abb. 12: Betriebe mit / ohne Frauen in oberster Führungspositionen nach Betriebsgrößenklas-

sen in Rheinland-Pfalz 2008, Angaben in Prozent 
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Wie deutlich zu sehen ist, unterschei-
den sich die Anteile der Typen an den 
Betriebsgrößenklassen nicht sehr 
stark. Der Anteil der Betriebe, bei de-
nen keine Frau die höchste Hierar-
chieebene erreicht hat, nimmt mit stei-
gender Betriebsgröße zunächst ab, bei 
den Betrieben mit 250 oder mehr Be-
schäftigten jedoch wieder zu. Knapp 
drei Viertel aller rheinland-pfälzischen 
Großbetriebe hat keine Frau auf der 
höchsten Führungsebene. 

Umgekehrt gilt auch, dass die Wahr-
scheinlichkeit, eine Mehrheit von Frau-
en in Führungspositionen anzutreffen, 
mit sinkender Betriebsgröße zunimmt. 
Immerhin jeder fünfte Kleinstbetrieb 
hat mehr Frauen als Männer auf der 
obersten Führungsebene. Hierbei ist 
anzumerken, dass bei diesen Betrie-
ben in fast allen Fällen genau eine 
Führungskraft vorsteht.

 

Frauen kommen vor allem im Dienstleistungssektor auf erste Führungsebene 

In den einzelnen Wirtschaftszweigen 
variieren die Frauenanteile an den Ge-
samtbeschäftigten je Sektor deutlich 
stärker als in den Betriebsgrößenklas-
sen (vgl. Abb. 4 und 5). Dies korreliert 
mit den Frauenanteilen auf der obers-
ten Führungsebene: In den Sektoren 
mit der geringsten Frauenbeschäfti-
gungsquote, Bau- und Verarbeitendem 
Gewerbe, sind nur 12 bzw. 10 Prozent 
der Führungskräfte weiblich.  

Gemessen an ihrem Anteil von 23 Pro-
zent an allen Führungskräften sind 
Frauen in oberster Führungsposition 
dagegen im Bereich der Dienstleistun-
gen sowie in Handelsbetrieben über-
durchschnittlich häufig anzutreffen.  

Die Öffentliche Verwaltung liegt etwas 
unter dem Durchschnitt bei der Füh-
rungskraftquote, obwohl dort über-
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durchschnittlich viele Frauen beschäf- tigt sind.  
 

Abb. 13: Frauenanteil in erster Führungsebene nach Wirtschaftszweigen in Rheinland-Pfalz 
2004 und 2008, Angaben in Prozent  
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen  

 
Ein Vergleich mit den Ergebnissen von 
2004 zeigt auch, dass von einer An-
gleichung der Geschlechterverhältnis-
se in den Führungsetagen nicht ge-
sprochen werden kann. Lediglich im 
Baugewerbe war 2008 der Anteil der 

Frauen an den Führungskräften höher 
als vier Jahre zuvor.  

In allen anderen Wirtschaftszweigen ist 
er leicht, im Dienstleistungssektor so-
gar deutlich zurück gegangen. 

 

Viele Betriebe haben keine weiblichen Führungskräfte 

Auch für die Wirtschaftszweige haben 
wir untersucht, wie sich die Anteile von 
weiblichen Führungskräften verteilen.  

Erwartungsgemäß sind auch hier die 
Differenzen groß. So haben im Verar-
beitenden und dem Baugewerbe nur 
etwa 10 Prozent der Betriebe eine 
Frauenmehrheit auf der obersten Füh-
rungsebene – zugleich haben fast 90 
Prozent dieser Betriebe keine einzige 
weibliche Führungskraft.  

Auch bei dieser Betrachtung unter-
scheiden sich die Betriebe aus den Be-
reichen Dienstleistungen und Handel 
nicht nennenswert: Beide haben signi-
fikant mehr Betriebe mit weiblicher 
Führung, ein Viertel dieser Betriebe hat 
eine Frauenmehrheit in der Führungs-
etage. 

Die Anteile in der Öffentlichen Verwal-
tung entsprechen in etwa den Durch-
schnittswerten.
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Abb. 14: Betriebe mit / ohne Frauen in oberster Führungspositionen nach Wirtschaftszweigen 
in Rheinland-Pfalz 2008, Angaben in Prozent 
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In Betrieben mit hohem Frauenanteil gibt es auch mehr weibliche Führungs-
kräfte 

Der oben schon kurz skizzierte Zu-
sammenhang von Beschäftigungs- und 
Führungskraftquote von Frauen wurde 

anhand der beiden Typenbildungen 
nochmals systematisch geprüft.  

 
Abb. 15: Frauenanteil an Gesamtbeschäftigung nach Frauenanteil oberster Führungsebene in 

Rheinland-Pfalz 2008, Angaben in Prozent 
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Es zeigt sich in großer Deutlichkeit, 
dass die Zahl der beschäftigten Frauen 
in einem Betrieb mit der Zahl der weib-
lichen Führungskräfte korreliert. Etwa 
drei Viertel der Betriebe, in denen eine 
Mehrheit der Führungskräfte Frauen 
sind, zählt zur Gruppe der „Frauenbe-
triebe“ mit überdurchschnittlicher Frau-
enbeschäftigung. Umgekehrt gehört 
fast die Hälfte der Betriebe, in denen 
keine Führungskraft eine Frau ist, zur 

Gruppe der Betriebe, die auch unter-
durchschnittlich viele Frauen beschäf-
tigen.  

Bemerkenswert ist allerdings auch, 
dass in 14 Prozent der „Frauenbetrie-
be“ keine einzige weibliche Führungs-
kraft anzutreffen ist. Eine hohe Be-
schäftigungsquote von Frauen allein 
garantiert demnach keineswegs deren 
Präsenz an der Betriebsspitze. 

 
 

Auf zweiter Führungsebene steigt der Frauenanteil 

Des Weiteren wurden die Betriebe ge-
fragt, ob in ihrem Betrieb unterhalb der 
obersten Führungsebene noch eine 
zweite Führungsebene existiert. 21 
Prozent der Betriebe bejahten dies 
(zum Vergleich Westdeutschland: 22 
Prozent).  

Erwartungsgemäß korreliert die Exis-
tenz einer zweiten Führungsebene mit 
der Größe der Betriebe. So haben nur 
12 Prozent aller Kleinstbetriebe eine 
zweite Hierarchieebene, bei Großbe-
trieben sind es 96 Prozent. 

Insgesamt sind in Rheinland-Pfalz 
50.400 Personen auf dieser Führungs-
ebene beschäftigt, davon 16.600 Frau-
en. Der Frauenanteil von 33 Prozent 
liegt damit zwar immer noch unter ih-
rem Anteil an den Gesamtbeschäftig-
ten, aber deutlich über dem auf der 
obersten Führungsebene. Allerdings ist 

auch auf der zweiten Führungsebene 
der Frauenanteil gegenüber 2004 um 
zwei Prozentpunkte zurückgegangen. 

Es ist anzumerken, dass die Betriebe 
bezüglich des Frauenanteils auf der 
zweiten Führungsebene stark differen-
ziert sind: rund 45 Prozent aller Betrie-
be, die eine solche Ebene haben, be-
schäftigen keine Frau in dieser Füh-
rungsposition. Der recht hohe Frauen-
anteil konzentriert sich damit auf etwas 
mehr als die Hälfte der rheinland-
pfälzischen Betriebe. 

Aufgrund der zu kleinen Fallzahlen ist 
aus Gründen mangelnder Aussage-
kraft eine weitere Differenzierung der 
Ergebnisse nach Betriebsgrößen und 
Wirtschaftszweigen für die zweite Füh-
rungsebene in Rheinland-Pfalz nicht 
sinnvoll. 
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Nur wenige Betriebe haben eine Vereinbarung zur Verbesserung der Chancen-
gleichheit 

Die Verbesserung der Chancengleich-
heit zwischen den Geschlechtern ist 
nicht nur eine gesellschaftspolitische 
Aufgabe, sondern auch im betriebli-
chen Alltag von Bedeutung. Sie kann 
im Rahmen von Tarifverträgen oder 
durch Betriebsvereinbarungen fixiert 
werden; zudem existieren viele freiwil-
lige Maßnahmen, die einen Beitrag 
hierzu leisten. Die Betriebe wurden wie 
bereits im Jahr 2004 gefragt, ob sie die 

Chancengleichheit von Männern und 
Frauen mittels betrieblicher, tariflicher 
oder freiwilliger Vereinbarungen för-
dern.  

Insgesamt hat eine überwältigende 
Mehrheit von 95 Prozent der Betriebe 
keinerlei Vereinbarungen oder freiwilli-
ge Initiativen zur Förderung der Chan-
cengleichheit zwischen Frauen und 
Männern.  

 
Abb. 16: Vereinbarungen zur Förderung der Chancengleichheit von Frauen und Männern in 

Rheinland-Pfalz 2004 und 2008, Angaben in Prozent (Mehrfachnennungen) 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Nur jeweils etwa ein bis zwei Prozent 
der rheinland-pfälzischen Betriebe un-
terstützen eine tarifliche, betriebliche 
oder freiwillige Initiative, die zur 
Gleichstellung der Geschlechter bei-
trägt. Vergleicht man die Zahlen mit 
den Befunden von 2004, muss man zu 
dem Ergebnis kommen, dass hier eher 
eine Verschlechterung als eine Ver-
besserung stattgefunden hat. 

Aufgrund der geringen Fallzahlen ist 
eine weitere Ausdifferenzierung nach 
Betriebsgrößen und Wirtschaftszwei-
gen nicht sinnvoll. Anhand der Daten 
lässt sich aber vermuten, dass der An-
teil der Betriebe, die Vereinbarungen 
getroffen haben, mit steigender Be-
triebsgröße ansteigt (vgl. auch Möl-
ler/Allmendinger 2003).
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Neun von zehn Betrieben machen keine Angebote zur Förderung der Chancen-
gleichheit 

Die Betriebe wurden zudem gefragt, ob 
sie konkrete Maßnahmen zur Förde-
rung der Chancengleichheit von Frau-
en und Männern eingesetzt haben und 
wenn ja welche. Explizit genannt wur-
den betriebliche Kinderbetreuungsan-
gebote oder finanzielle Hilfen zur Kin-
derbetreuung, Angebote zur Regelung 
der Elternzeit sowie gezielte Frauen-
förderung mittels Karriereplanung, Mo-
nitoring oder Quotierungen. 

Insgesamt haben auch hier die wenigs-
ten Betriebe Maßnahmen zur Förde-
rung der Chancengleichheit. 92 Pro-
zent der Betriebe sind nicht in diesem 
Bereich aktiv.  

Am ehesten werden noch Angebote 
zur Gestaltung der Elternzeit gemacht 
– immerhin sechs Prozent aller rhein-
land-pfälzischen Betriebe sehen solche 
Maßnahmen vor. Die anderen abge-
fragten Maßnahmen spielen quantitativ 
praktisch keine Rolle. 

 
Abb. 17: Konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit von Frauen und Män-

nern in Rheinland-Pfalz 2004 und 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Auch hier zeigt der Vergleich zu den 
Befunden des Jahres 2004, dass sich 

innerhalb der letzten vier Jahre keine 
Verbesserungen ergeben haben.  

 

Betriebe mit weiblichen Führungskräften machen häufiger Angebote 

Um zu untersuchen, ob ein hoher 
Frauenanteil an den Führungskräften 
Einfluss auf Art und Umfang der be-
trieblichen Angebote hat, wurde noch-
mals auf die Betriebstypisierungen zu-
rückgegriffen. Ausgangsthese hierfür 

ist, dass die angebotenen Maßnahmen 
mit steigender Zahl weiblicher Füh-
rungskräfte ebenfalls häufiger werden. 

Interessanter Weise machen jedoch 
jene Betriebe, die bis zu 50 Prozent 
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weibliche Führungskräfte haben, am 
häufigsten konkrete Angebote zur Ver-
besserung der Chancengleichheit; vor 
allem der hohe Anteil mit Angeboten 
zur Regelungen der Elternzeit fällt auf. 
Auch jene Betriebe, in deren Füh-
rungsetagen mehrheitlich Frauen sit-

zen, bieten überdurchschnittlich häufig 
Maßnahmen an, insbesondere zur ge-
zielten Frauenförderung. 

Betriebe, in denen keine weibliche 
Führungskraft beschäftigt ist, machen 
dagegen selten Angebote, die zu grö-
ßerer Chancengleichheit beitragen.  

 
Abb. 18: Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit von Frauen und Männern in 

Rheinland-Pfalz nach Frauenanteil in oberster Führungsebene 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Betriebe mit wenig beschäftigten Frauen bieten seltener Maßnahmen an 

Abschließend betrachten wir noch, 
welchen Einfluss ein hoher Frauenan-
teil an den Beschäftigten auf die be-
trieblichen Angebote hat. Auch hier ist 
die Ausgangsthese, dass umso häufi-
ger Maßnahmen zur Verbesserung der 
Chancengleichheit angeboten werden, 
je größer der Frauenanteil an der Be-
legschaft ist. 

Die Daten bestätigen diese Annahme: 
Während Betriebe, in denen nur weni-
ge Frauen arbeiten, ein geringes En-

gagement bei diesem Thema zeigen, 
machen Betriebe mit überdurchschnitt-
lichem Frauenanteil am häufigsten An-
gebote zur Verbesserung. 

Dies zeigt, dass nicht allein das Vor-
handensein weiblicher Führungskräfte, 
sondern mindestens ebenso sehr die 
Zahl der beschäftigten Frauen als po-
tenziellen Nutznießerinnen solcher An-
gebote ausschlaggebend für die Be-
triebe ist.
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Abb. 19: Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit von Frauen und Männern in 
Rheinland-Pfalz nach Frauenanteil an Gesamtbeschäftigung 2008, Angaben in Prozent 
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2008, eigene Berechnungen 

 

Fazit 

Der Frauenanteil an der Gesamtbe-
schäftigung ist in Rheinland-Pfalz seit 
Jahren relativ konstant bei 44 Prozent. 
Jedoch stellen die im Jahr 2008 be-
schäftigten knapp 680.000 Frauen ab-
solut einen sehr hohen Wert dar, bis-
lang waren zu keinem Zeitpunkt mehr 
Frauen in Rheinland-Pfalz erwerbstä-
tig. 

Frauen sind in qualifizierten Tätigkeiten 
noch immer unterrepräsentiert - aller-
dings ist hier eine leichte Entwicklung 
hin zu größerer Gleichheit auszuma-
chen. Die Teilzeitbeschäftigung ist 
noch immer eine Frauendomäne, fast 
80 Prozent aller Teilzeitbeschäftigten 
sind weiblich. 

Deutliche Unterschiede bei der Frau-
enbeschäftigung bestehen weiterhin in 
den unterschiedlichen Wirtschafts-
zweigen. Im Bau- und Verarbeitendem 
Gewerbe arbeiten nur wenige Frauen, 
während sie in der Öffentlichen Ver-
waltung und dem Dienstleistungssektor 
die Mehrheit der Beschäftigten stellen. 

 Im Dienstleistungssektor finden sich 
auch die meisten Betriebe mit über-
durchschnittlichem Frauenanteil. In 
diesen „Frauenbetrieben“ verteilt sich 
die Teilzeitbeschäftigung gleichmäßi-
ger auf die Geschlechter. 

Die Zahl der Frauen, die in den Betrie-
ben die höchste Hierarchiestufe errei-
chen, ist nach wie vor recht gering, hat 
in den letzten Jahren tendenziell aber 
zugenommen. Besonders selten sind 
weibliche Führungskräfte in Großbe-
trieben und in den männerdominierten 
Sektoren des Produzierenden Gewer-
bes anzutreffen. In den Dienstleis-
tungsbetrieben ist das Verhältnis von 
Frauen und Männern in den Führungs-
etagen ausgewogener, was u.a. mit 
der höheren Frauenbeschäftigung in 
diesem Sektor zusammenhängt.  

Eine große Zahl an beschäftigten 
Frauen allein führt jedoch nicht dazu, 
dass diese auch an die Betriebsspitze 
gelangen. Immerhin jeder siebte Be-
trieb mit überdurchschnittlichem Frau-
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enanteil hat keine einzige weibliche 
Führungskraft. 

Nur eine kleine Minderheit der rhein-
land-pfälzischen Betriebe hat eine tarif-
liche oder innerbetriebliche Vereinba-
rung zur Verbesserung der Chancen-
gleichheit zwischen Männern und 
Frauen. Ebenso gering ist die Zahl der 
Betriebe, die hierzu konkrete Maß-
nahmen wie z.B. Kinderbetreuung oder 
Elternzeitregelungen anbieten. Etwas 
größer ist die Wahrscheinlichkeit, sol-

che Angebote zu finden in Betrieben 
mit weiblichen Führungskräften und 
vor allem mit vielen beschäftigten 
Frauen. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass 
die Verbesserung der Chancengleich-
heit bezogen auf die Beschäftigungssi-
tuation ein langwieriger und mitunter 
stagnierender Prozess ist. Der aktive 
Beitrag der Betriebe hierzu fällt nach 
wie vor meist gering aus. 
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